Erſcheint wöchentlih ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Oiertel jährlicher Abeunemeuts- reis: Bei — aus der Ex⸗ 


peditiom und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung 
in Thorn, Vorſtädte, Moder und Pobgor 2 Mark. 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (o hme Beſtellgelb) 1,50 Mark. 
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Am’s Geld. 

Zwei große Bewegungen, welche die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit auf ſich lenken, haben ſich zu gleicher Zeit im europäiſchen 
Norden und im Süden entſponnen, und bei beiden dreht es ſich, 
fo verſchieden ihr innerer Charakter auch ſonſt ſein mag, 
doch um doſſelbe: ums Geld. Diefe Bewegungen find der 
große Streik der Arbeiter der engliſchen Schiffs 
induſtrie und verwandter Gewerbe, der einen noch nie da- 
geweſenen Umfang gewinnen und etwa eine halbe Million Men- 
ſchen in Mitleidenſchaft ziehen ſoll, und die Steuerkra⸗ 
walle in Italien, welche ſich gegen eine vom Miniſterium 
Rudini geplante Verſchärfung der direkten Steuern wenden. 
Was beide Bewegungen merkwürdig macht, iſt die Kraft, welche 
ihnen inr wohnt, trotzdem man ſich keine glänzenden Ausſichten 
auf einer Sieg machen darf. 

Die ausgebrochene große Arbeiterbewegung in England, die 
von den ſogenannten Gewerkvereinen, Verbindungen nicht ſozial⸗ 
demokratiſchen Charakters, getragen wird, hat ihren Urſprung in 
einer Forderung von Metallarbeitern in Londoner Schiffswerften 
nach Verkürzung der Arbeitszeit. Statt 54 Stunden pro Woche 
wollte man nur noch 48 Stunden arbeiten, beanſprucht aber für 
dieſe kür ere Arbeitszeit denſelben Lohnbetrag, wie für die längere. 
Die Leute ſtützten in ihrer Forderung ſich darauf, daß ſchon andere 
Arbeiter⸗Kategorien im Schiffsbauweſen nur 48 Stunden pro 
Woche arbeiten, fie glaubten daher ein Gleiches ohne-Lohnver⸗ 
kürzung beanſpruchen zu können. 

Die Forderung wurde von den großen Schiffsbau Verwal- 
tungen ein für alle Male rundweg abgewieſen. Dieſe ver- 
weigerten jede Einigungs-Verhandlung als zwecklos, indem fie 
darauf hinwieſen, daß Niemand die Leute hindere, wenn ſie die 
Arbeitszeit und der Arbeitsverdienſt nicht befriedige, ſich andere 
Beſchäftigung zu ſuchen. Die Ausſtändigen wurden durch die 
Unterflügungen von Kameraden über Waſſer gehalten, der Streik 
zog ſich in die Länge und die Bauverwaltungen hoben nunmehr 
die Arbeitszeit von 48 Stunden pro Woche prinzipiell auf, um ſo 
einen Zwang auf die Feiernden auszuüben, deren Anzahl ſich 
damit natürlich bedeutend vermehrte. 

Damit griff aber die Geſammtheit der engliſchen Gewerk. 
vereine ein, und nun ſollen mit einem Schlage gegen eine halbe 
Million Arbeiter in allen mit dem Schiffsbau in Verbindung 
ſtehenden Industrien die Thätigkeit einſtellen, um die Unter⸗ 
nehmer, die kaltblütig den Ausgang abwarten wollen und nach 
wie vor jede Vermittlung abweiſen, zum Einlenken zu zwingen. 
Die Arbeiter verſuchen auch, die öffentliche Meinung zu gewinnen, 
indem ſie erzählen, die Arbeitgeber verzögerten den Bau der 
neuen engliſchen Kriegsſchiffe, die britiſche Marine lönne dadurch 
gegenüber andern Seeſtaaten ins Hintertreffen gebracht werden. 
Dieſer Trick hat in England in hohem Maaße aufgeregt. Für 
außerengliſche Kreiſe kommt natürlich in erſter Reihe in Betracht, 
welchen Ausgang dieſe Rieſen⸗Auseinanderſetzung zwiſchen Arbeit- 
gebern und Arbeitern nehmen wird. 

Die Steuerbewegung in Italien iſt eine eigenthümliche 
Sache, ſie geht mehr vom mittleren Gewerbeſtande und den 
reichen Leuten aus, als von den untern Klaſſen der Bevölkerung. 
Jeder, der Italien kennt, der weiß auch, daß es mit den Steuern 
dort recht im Argen liegt, und daß ſich außerorgentlich viel 
ſchwerreiche Leute unter allerlei Vorwänden und Vorſchützung 
von Privilegien um die Zahlung von hohen direkten Steuern 
mit Glanz herumzudrücken wußten. So oft ein Miniſter gegen 
dieſen allbekannten Unfug vorgehen wollte, gab es Drohungen 
von Seiten derjenigen, die ſich in ihren Portemonnaies bedroht 
glaubten, und die Reform blieb auf dem Papier ſtehen. Daß 
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dier Majoratsherr. 


Roman von Nataly v. Eſchſtruth. 
Nachdruck verboten.) 


(16. Fortſetzung) 
Und wäre Johanna auch keine freiwillige Nonne geworden.— 


je nun, ſo hat ſie doch ſicher von dem greulichen Prozeß gehört, 
welchen Vetter Rüdiger gegen ihn, den angeblich Verrückten an- 
geſtreng 


t. — 
Welch ein Mädchen aber hat Muth und Selbſtverleugnung 
genug, einen Mann zu wählen, welcher im Ruf eines Geiſtes⸗ 
kranken ſteht, über welchen man jo viel geläftert und gehöhnt hat, 
wie über den Majoratsherrn von Niedeck? Und außerdem 
wird Johanna es über ſich gewinnen, ihn, den häßlichen, unan- 
ſehnlichen Mann zu freien? — 

Ein Fröſteln geht durch die Geſtallt des Denkenden, Graf 
Willibald erhebt ſich und tritt jählings vor den kleinen Spiegel, 
welcher über dem rothen Sitzpolſter an der Wand angebracht iſt. 
Er ſtarrt ſich an, als müßte er ſein eigener Richter ſein. 

Gott im Himmel, wie häßlich er iſt. Noch nie im Leben 

iſt es ihm jo aufgefallen wie heute. Aber Graf Willibald ver⸗ 
gißt, daß er in dieſem Augenblick in ein Geſicht blickt, welches 
Angſt und Aufregung verzerrt haben. 
Seine ſonſt ſo freundlichen, ſchwermüthigen milden Augen 
blicken jetzt ſtarr und ausdruckslos, — fie treten weit hervor und 
geben dem heißherötheten Geſicht einen fremden, erſchreckenden 
Ausdruck. 

Der Einſiedler von Niedeck finkt ächzend wieder zurüd und 
ſtützt den dicken Kopf auf die Hände. „Nein, — ſie nimmt mich 
nicht, — ſie nimmt mich nicht“ — ſtöhnte er auf, und die Ver⸗ 


rei ins Haug 
Bet ſämmt⸗ 
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gegründet 1760. 


Nedartion und Grpedittion gäckerſtr. 39. 
Jeruſprecz⸗Auſczluß Ur. 75. 


Donnerſtag, den 14. Oktober 


der heutige Premierminiſter Marquis Rudini ſich nicht hat ein ⸗ 
ſchüchtern laſſen, ſpricht zu ſeinen Gunſten, aber fiskaliſche 
Daumſchrauben brachten auch den mittleren Gewerbeſtand auf, 
und ſo hat es Skandal gegeben. 

Bei dieſer Gelegenheit fehlt es nicht an Zeitungen, die gegen 
Deutſchland loswettern und behaupten, im deutſch⸗italieniſchen 
Handels vertrage reſp. in ſeiner praktiſchen Handhabung ſeten die 
Italiener von den Deutſchen über's Ohr gehauen. Worauf 
dieſer Vorwurf abzielt, ißt Leicht zu errathen: die italieniſche 
Ausfuhr nach Deutſchland beſteht in der Hauptſache in Wein 
und Südfrüchten, und für dieſe Produkte werden den Italienern 
von den deutſchen Importeuren ihnen nicht hoch genug dünkende 
Preiſe bezahlt, die Italiener vergeſſen aber ganz, daß in dieſen 
Artikeln das Angebot ganz gewaltige Steigerungen, der Preis 
demgemäß eine fühlbare Reduktion erfahren hat. 

Sind denn aber die deutſchen Geſchäftsleute die nach Italien 
ausführen, beſſer daran? Die Waarenpreiſe find in Folge der 
wirthſchaftlich n Depreſſion in ganz Italien ſo mäßige, daß der 
deutſche Induſtrielle mit einem Mintmalverdienſt zufrieden fein 
muß. Vor allen Dingen ſollten aber die Italiener nicht ver 
geſſen, welche Unſummen mit unveränderlicher Regelmäßigkeit 
die deutſchen Italienbeſucher Jahr für Jahr ins Land bringen. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 12. Oktober. 


Der Kaiſer hörte am Montag und Dienſtag in Hubertus⸗ 
ſtock die Vorträge des Kriegs miniſters v. Goßler, des Chefs des 
Militärkabinets v. Hahnke, des Staatsſekretärs und Kontreadmi⸗ 
rals Tirpitz, des Chefs des Marinekabinets v. Senden, des 
kommandirenden Admirals v. Knorr und des Chefs des Zivil- 
kabinets v. Lucanus 

Zur Orientreiſe des Raijers weiß die „Magd. 
Stg.“ zu berichten, daß in Konſtantinopel der Frühjahrsbeſuch 
des Monarchen als gewiß betrachtet wird, und der Sultan bereits 
Gemächer in Yıldızliost für den hohen Gaſt herrichten läßt. — 
Ob der Kaiſer Konſtantmopel berühren wird, darüber dürfte nach 
der „Poſt“ ſchwerlich ſchon jetzt etwas feſtſtehen. Die Zeit bis 
zur Reife nach J'ruſalem iſt noch ſow it entfernt, und bis dahin 
können ſich die politiſchen Verhältniſſe noch ſehr verſchieben. 

20000 Mk hat der Kaiſer dem Diakoniſſenhaus 
— 0 than ien in Berlin anläßlich feiner Jubelfeier überweiſen 
aſſen. 

Kaiſer Wilhelm ſoll zum Ehrenmitglied der ungariſchen Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften bei der Jahresverſammlung im Mai 
ernannt werden. 

Das Zaren paar und das heſſiſche Großherzogpaar be» 
ſuchten am Dienſtag die Kaiſerin Friedrich auf Schloß Friedrichs 
hof bei Kronberg. 

Zur Angelegenheit des Prinzen Heinrich XXVI. 
Reuß wird mitgetheilt, daß der Geiſteszuſtand des Prinzen 
ſich verſchlimmert hat. Infolge deſſen iſt das Entmündt⸗ 
gungs verfahren bereits eingeleitet worden. Zum Vor⸗ 
mund iſt ſchon ein Agnat des Reuß'ſchen Fürſtenhauſes beſtellt, 
deſſen gerichtliche Verpflichtung bevorſteht. 

Die „Poſt“ dementirt die Meldung von der Einberufung 
einer bimetalliſtiſchen Conferenz. 

Der bisherige Unterſtaatsſekretär im Reichs poſtamt Fiſcher, 
welcher ſich den Winter über auf Urlaub in Italien aufhält, 
wird nicht mehr auf ſeinen Poſten zurückkehren. Sein Stellver- 
treter, Direktor Fritſſch, wird zu Neujahr offiziell zum Unter- 
ſtaatsſekretär ernannt werden. 


weiflung überkommt ihn und flüſtert ihm zu „kehr um, Du Narr, 
und blamire dich nicht erſt.“ — 

Soll er wirklich umkehren? — Soll er's — Nein, tauſen d⸗ 
mal nein. — Dazu iſt auch noch ſpäter Zeit, wenn alles ver⸗ 
loren iſt. — Rüdiger ſoll nicht triumphieren, er haßt ihn, o, jo 
wie er dieſen Menſchen haßt, ſo hat wohl noch kein Anderer einen 
Anderen verabſcheut. Er will ſich rächen an ihm — um jeden 
Preis. Und iſt er auch häßlich und von der Welt verhöhnt, es 
giebt ja doch vielleicht noch ein Mädchenherz, welches ſich feiner 
erbarmt — gerade die Kranke, welche weiß, wie bitter das Ver- 
laſſenſein iſt, gerade fie, die ebenſo einſam iſt, wie er, fühlt Mit- 
leid mit ihm. — 

O wenn ſie es thäte, wie wollte er dieſes Opfer lohnen! 
Willibalds Augen leuchteten auf in ſchwärmeriſchem Entzücken. 
Wie eine Göttin wollte er ſie anbeten, wie ein Sklave ihr dienen, 
fie überſchütten mit Liebe, Gold und Schätzen! 

Der Zug ſauſte an großen Güterſchuppen und langen Reihen 
rangirender Wagen vorüber, hohe Häuſer rechts und links. — ein 
Pfiff, lang anhaltendes Schrillen der Signale — man fährt in 
den Bahnhof der Reſidenz ein. 

Der Majoratsherr ſchrickt zuſammen. Alles Blut drängt 
nach ſeinem Herzen. Noch einmal überkommt ihn eine lähmende 
entſetzliche Angſt. Soll er umkehren? 

Mechaniſch greift er nach ſeiner kleinen Handtaſche und 
ſtarrt, ohne zu erkennen, in das Gewühl der Bahnhofshallen 
hinaus. 

Die Coupeethür wird aufgeriſſen, Kuhnert ſteht mit freudigem 
Geſicht auf dem Perron, ſchwingt ſich empor und ergreift das 
Handgepäck ſeines Herrn. 

„Zur Stelle, Herr Graf,“ meldet er heiter, „nun Glück auf!“ 


Zeilu 
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khamabosk bis zwei Uhr Mittags. 


4 
Die o geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


unzeigen⸗ Preis: | 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter | 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Fürſt Bismarck hat am Montag den Vorſitze nden des 
Direktoriums des Centralverbandes deutſcher Induſtrieller, Come 
merzienrath Th. Haßler⸗ Augsburg in Friedriche ruh empfangen. 
Das Befinden des Fürſten, welcher wieder eine ziemlich heftige 
Erkältung durchgemacht hatte, war befriedigend, obgleich die 
Geſichtsſchmerzen zeitweife noch heftig auftreten. Die Unterhaltung 
war ſehr lebhaft und nahm Fürſt von Bismarck u. a. Gelegenheit, 
ſeine beſondere Genugthuung über das Zuſammengehen von Land⸗ 
wirthſchaft, Induſtrie und Handel bei der Vorbereitung für den 
Abſchluß neuer Handelsverträge auszudrücken 

Aus Kamerun iſt das Kanonenboot „Hyäne“ wohl⸗ 
behalten in Wilhelmshaven angekommen. 

Wenn auch die Einrichtung eines Reichszolltarif⸗ 
amtes vorläufig noch nicht möglich ſein ſollte, ſo erwartet 
man doch in den Kreiſen der Intereſſenten, daß mindeſtens die 
Errichtung einer Auskunftsſtelle für Reichs zolltarifſachen 
in Berlin zu erreichen ſein werde. Wie verlautet, ſträubt ſich 
beſonders Preußen gegen ein Reichsamt für Zolltarife. 

In Sachen der Milttärſtrafprozeßreform war neuerdings 
wiederholt behauptet worden daß die Erledigung des Entwurfs 
und die Veröffentlichung deſſelben an dem Verlangen Bayerns 
nach einem eigenen oberſten Gerichtshof geſcheitert ſei. Dem 
gegenüber erklärt die Münchener „Allg. Ztg.“. daß ernſthafte 
Polititer garnicht im Zweifel darüber ſein können, daß dieſe 
angebliche bayeriſche Forderung nicht den eigentlichen Stein des 
Anſtoßes bilden kann und daß die Urſache, warum Fürſt Hohen⸗ 
lohe die Vorlage nicht einbringen kann, in anderen Schwierigkeiten 
liegen muß. Man treibe aber mit dem Verſuch, Bayern zum 
Sündenbock zu machen, ein gefährliches Spiel. So roſig iſt die 
Stimmung in und außerhalb Bayerns denn doch nicht, daß es 
gut wäre, fie noch weiter zu verſchlechtern und auf die Mühle des 
ödeſten Pa rukularismus neues Waſſer zu leiten, Die ganze 
Angelegenheit wird jedenfalls in der bayeriſchen Abgeordneten: 
kammer zur Gröcterung gelangen. 

Zur Brauſteuerfrage wird dem „Hann. Cour.“ ge- 
meldet, daß ſeit dem Jahre 1892 thatſächlich keine weiteren 
Verhandlungen innerhalb der Bundesregierungen über eine Er⸗ 
höhung der Brauſteuer ſtattgefunden haben, aber nur des halb 
weil damals das Material in ſo ausgiebiger Weiſe geſammelt 
und geſichtet worden war, daß man es jetzt erforderlichen Falls 
nur bervorzuholen braucht. Zwischen den Regierungen herrſchte 
ſeit 1892 millſchweigendes Einverſtändniß darüber, daß, falls im 
Laufe der Zeit eine neue Reichsſteuer nothwendig werden ſollte, 
alsdann eine Brauſteuer als die zweckmäßigſte in Betracht käme. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß eine Anzahl Ober, 
poſtdirece toren, etwa 12, zu einer noch in dieſer Woche 
im Reichspoſtamt ſtattfindenden Konferenz geladen find, 
welche über Reformen im Poſttarifweſen berathen ſoll. 

Ein Termin für die Einberufung des Reichstags if 
bisher nicht feſtgeſetzt worden. Eben ſo wenig iſt in dieſer 
Beziehung eine Beſtimmung über die preußiſche Landtags ⸗ 
ſeſſion getroffen worden. Alle entgegenſtehenden Meldungen 
ſind — der 7 7 he gen 

em preu en Landtag ſoll, einem Rheiniſchen 
Blatte zu Folge, in der nächſten Seſſion ein Antrag — 7 
hebung der preußiſchen Geſandtſchaft beim Vatikan in Rom 
von Seiten der nationalliberalen Fraction unterbreitet werden (?) 

Der Neubau des Abgeordnetenhauſes 
in Berlin geht feiner Vollendung entgegen. Schon fallen jetzt 
die Gerüſte am Mittelbau, und die herrlichen, figuren- und 
wapp engeſchmückten Formen des jäulengetragenen Portals werden 
ſchon ſichtbar. Die Umfaſſungsmauer auf der Oſſeite iſt nahezu 
— ... . —— — — 
Verdutzt blickt ihn Willibald an. Ahnt der Alte etwa — 7 — 
Nein, unmöglich. Sein Plan liegt als Geheimniß tief in ſeiner 
Gruft eingeſargt. Nachdenklich flieht er den Getreuen an. 

„Warum biſt Du ſo vergnügt, Kuhnert?“ fragt er. 

Der Getreue lächelt verſchmitzt: „Dieſe Reiſe bringt uns 
Glück, Ew. Gnaden, die alte Lene hat mir geſtern die Karten 
gelegt.“ R ö 

Der Majoratsherr wird dunkelroth. Mit energiſchem Ruck 
richtet Ei ER 0 

„Unſina!l — Haben denn Lenes Karten ſchon ö 
Bar 110 25 Ber ſchon öfters die 

„Immer, Herr Graf, man kann darau 8 x 
fehlen Ew. Gnaden hin?“ 1. en ee 

„Wieder nach Britiſh Hotel,“ nickt Willibald hochaufathmend. 
„Vorwärts!“ 


* * 

Die Aitſtadt der mitteldeulſchen Reſidenz beſtand nicht aus 
engen, hohen, verräucherten Straßen, ſondern aus jener Species 
1 1 Gaſſen, welche durch vornehme Altmodiſchkeit 
auffallen. 

Langgeſtreckte Fachwerkhäuſer mit vielen gleichmäßigen Fe 
reihen, breiter Thorfahrt vor ſte nernen eee 8 
dem Beſchauer, daß hier ſeit vielen hundert Jahren der alte 
Landadel ſeine Heimſtätte gegründet hatte. Noch prangten hie und 
da die Wappen über den wunderlich geſchnitzten und verſchnör⸗ 
kelten alten Thüten, ein Garten drängte ſich, durch hohe Mauern 
abgeſchloſſen, zwiſchen die Häuſerreihen und über manchen Thor» 
bogen nickten dunkle Lindenwipfel oder knorrige Akazien, welche 
noch von Zeiten erzählten, da die alten gräflichen Galakutſchen 
mit den feierlich geputzten Lakaien über das holprige Pfl aſt er 
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fertig, die auf der Südſeite wird noch vor Ende des Monats 
ausgeführt ſein. Auch im Innern rühren ſich unzählige geſchäf⸗ 
tige Hände, Es iſt daher, wie die „Poſt“ im Widerſpruch mit 
einer neulichen Nachricht melden kann, begründete Hoffnung vor⸗ 
handen, daß das Abgeordnetenhaus, das die Mittel zu dem 
Neubau bewilligt hat, ſich auch noch während feiner letzten Seſſion 
in den neuen Räumen wird verſammeln können. 

Das Reiche verſicherungsamt hat, wie wir ſchon geſtern 
meldeten, in der Perſon des Geh. Ober Reg. Raths Gaebel 
nunmehr wieder einen Präfidenten erhalten. Geh Rath Gaebel 
war bisher Vorſitzender der Abtheilung für Invaliditäts- und 
Alters verſicherung im Reichsverſicherungsamt Dem Amte gehört er 
ſeit etwa 11 Jahren an, deſſen erſter Direktor er in den letzten 
Jabren war. Früher war Herr Gaebel Oberregierungsrath bei der 
Regierung in Poſen. 

Der ſozialdemokratiſche Abg. Liebknecht hatte bekanntlich 
im vorigen Jahre auf dem Breslauer Parteitage in einer Rede 
den deutſchen Kaiſer beleidigt und war deshalb zu 4 Monaten 
Geſängniß verurtheilt worden. Seine Reviſion iſt vom Reichs · 
gericht verworfen worden. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Schwetz, 12. Oktober. Die Regierung zu Marienwerder hat den 
von der Stadt aufgeftelten Beſoldun gp lan der Volksſchullehrer 
nicht genehmigt, weil er den in der Provinzialkonferenz zu Danzig feſtge⸗ 
ſetzten Anforderungen nicht genügt. 5 

— Graudenz, 12. Oktober Nachdem die Grau denzer Pf erde 
bahn auf die „Norddeutſche Elektricitäts - Geſellſchaft“ in Danzig über⸗ 
gegangen, die Pferdebahn ⸗Geſellſchaft aufgelöſt iſt und ſämmtliche 240 Ge⸗ 
ſellſchafter ihre Einlagen von zuſammen 100 000 Mk. nebſt 5 Proc. Zinſen 
vom Einzahlungstage und 25 Proc. Gewinnantheil ausgezahlt erhalten 
haben, feierten am Sonnabend Abend in dem zum erſten Male im elek⸗ 
triſchen Lichte ſtrahlenden neuen Tivoli Saale die Firmeninhaber und die 
früheren ſtillen Geſellſchafter, ewa 70 Perſonen, das fröhliche Begräbniß⸗ 
feſt bei gemeinſamem Abendeſſen. Der frühere Vorſitzende des Aufſichts⸗ 
raths, Juſtizrath Kabilinski, warf einen Rückblick auf die Thätigkeit 
der verfloſſenen Geſellſchaft. Vor zwei Jahren in der erſten Comitee⸗ 
figung der weſtpreußiſchen Gewerbeausſtellung wurde aus Anlaß der un⸗ 
zureichenden Verkehrsmittel vom Bahnhofe zum Ausſtellungsplatze Tivoli 
beichlofien, den Bau einer elektriſchen Straßenbahn und zugleich eines 
Elektricitätswerkes zur Abgabe von Licht und Kraft zu erſtreben. Die 
ſtädtiſchen Behörden wollten dem kühnen Plane nicht näher treten, weil 
ſie eine erhebliche Abnahme des Gas onſums befürchteten. Man beſchloß 
deshalb den Bau einer Pferdebahn. Nachdem die Conceſſion ertheilt und 
das Kapital gezeichnet war, wurde alles zum Bau vorbereitet. Nur die 
ſchon im Februar beſtellten Schienen ließen zu lange auf ſich warten. 
Endlich, zwölf Tage vor dem feſtgeſetzten Eröffnungstage, kamen auch die ſe 
an. Mit raſendem Eifer baute Herr Behn, während die ganze Bürger⸗ 
ſchaft in einer erklärlichen Aufregung ſich befand. In elf Tagen war 
dieſe Bahn von drei Kilom. Länge erbaut. Zur Eröffnungsſtunde des 
14. Juni konnte der Triumphzug im bekränzten Wagen unter dem Jubel 
der überraſchten Bevölkerung vom Bahnhofe nach Tivoli vor ſich gehen, 
wo ſich ſogleich nach Ankunſt die feierliche Eröffnung der Gewerbeausſtellung 
vollzog. Es war wie ein Wunder, daß die Bahn keine Stunde früher, 
aber auch keine Stunde ſpäter fertig geworden, als es programmmäßig 
beſtimmt war. Hierauf brachte Erſter Bürgermeiſter Kühn aſt einen 
Toaſt auf Juſtizrath Kabilinski aus. der durch energiſches und planvolles 
Vorgehen das Meifte zum Gelingen des Werkes beigetragen habe. Der 
als Gaſt anweſende Conſul Mix aus Danzig, zweiter Direktor der Nor⸗ 
diſchen Elektricitätsgeſellſchaft, bat, der Nordiſchen, als Rechtsnachfolgerin 
der Pferdebahn, dafjelbe Vertrauen und dieſelben Sympathien entgegen zu 
bringen. — (An der Energie der Graudenzer Bürgerſchaft, mit welcher 
dieſelbe Alles, was zur Hebung der Stadt dienen könnte, verfolgt, 
könnte man ſich in mancher weſtpreußiſchen Stadt ein Muſter nehmen! 
D. Redaktion.) 

— Mewe, 12. Oktober. Dem „Geſ.“ wird von hier geſchrieben: 
„Als der Herr Oberpräfident Dr. vGoßler nach dem 0 leihe 
Stadtjubiläum auf der Rückreiſe nach der Bahnſtation Morroſchin ein bes 
nachbartes Dorf paſſirte, hätten die Schüler und Schülerinnen der dortigen 
Schule gern das Schulzimmer verlaſſen, um den „Vater der Provinz“ zu 
begrüßen. Das aber verhinderte, wie nachträglich bekannt geworden iſt, 
der Lehrer . . . ski, der in feiner „deutſch⸗ freundlichen“ Geſinnung, 
wahrſcheinlich aus Aerger darüber, daß in Mewe ein deutſches Feſt ge⸗ 
feiert worden war, die Kinder fo lange im Schulzimmer ein⸗ 
ſchloß, bis der Wagen des Herrn Oberpräſidenten das Dorf ver⸗ 
laſſen hatte.“ 8 

— Putzig, 12. Oktober. Pfarrer Waldow ⸗Hela iſt als Seel⸗ 
ſorger an die Strafanftalt Plötzenſee bei Berlin verſetzt. — Zur Aus⸗ 
führung der Dünenkultur auf ; Hela tft alljährlich zur Früh⸗ 
jahrszeit eine bedeutende Zahl von Arbeitern erforderlich, die gewöhnlich 
aus der Gegend von Kart aus nach Hela kommen. Die Behörde beab⸗ 
ſichtigt, zu den Arbeiten Strafgefangene zu verwenden, hat aber 
dieſen Plan einſtweilen aufgegeben, da derſelbe in den betgeiligten Kreiſen 
Widerſpruch fand, der ſich hauptſächlich auf die Entwickelung Helas als 
Badeort ſtützte. 

— Carthaus, 12. Oktober. Am Sonnabend erlag im Krankenhauſe 
u Carthaus der Knecht des Beſitzers Golunski aus Pechbude den Ver⸗ 
n die er bei dem Eiſenbahnunfall in der Nähe des Ueber⸗ 
weges bei Seereſen erlitten hat. Ihm war ein Arm abgefahren worden, 
außerdem hatte er noch eine ſehr ſchwere Kopfverletzung in Verbindung 
mit Gehirnerſchütterung erlitten, ſo daß er nur noch wenig zum Bewußt⸗ 
ſein gekommen iſt. 

— Danzig, 12. Oktober. Der bekanntlich wegen Ermordung 
ſeiner Ehefrau in zweimaliger Verhandlung vor dem hieſigen 
Schwurgericht zum To de verurtheilte Maurergeſelle Rück aus Schidlitz 
war, wie wir mitgetheilt haben, vor einiger Zeit zur Beobachtung ſeines 
Geiſteszuſtandes nach Berlin gebracht und dort in der Strafanſtalt Plötzen⸗ 
ſee internirt worden. Es ſoll ſich dort nun die Annahme, daß Rück ſich 
in krankhaftem Geiſteszuſtande befinde, beſtätigt haben, 
ſo daß er wahrſcheinlich einer Irren ⸗Anſtalt wird überwieſen werden 
müſſen. 

W Inſterburg, 11. Oktober. Der diesjährige Verbandstag der 
o ſt⸗ und weſtpreußiſchen communalen Sparkaſſen 
FFF pͥꝓ—m— .:::; — 


ſchwankten, die gräfliche oder freiherrliche Familie zu Feſten und 


Ehrentagen in das Schloß ihres Herzogs zu bringen. 


Andere Zeiten waren gekommen und hatten gar manches in 
den herrſchaftlichen Straßen der kleinen Reſidenz geändert. Manch 
ſchöner Garten, welcher ehemals der Stolz und friedliche Er- 
holungeplatz der Großeltern geweſen, war dem praktiſchen Er- 
werbsfinn der Enkel zum Opfer gefallen. 

Da, wo ehemals die blühenden Wipfel über die Mauer 
nickten, erhoben ſich nun neue, vielſtöckige Gebäude, welche wunder 
lich abſtachen gegen ihre niederen altehrwürdigen Nachbaren! Hier 
und dort war auch einer der herrſchaftlichen Beſitze verkauft, und 
ſeine großen, niederen ſaalartigen Zimmer waren in Magazine 
und Geſchäftsräume umgewandelt, und da, wo ehemals die 
Krone über dem Wappen geprangt, leuchteten jetzt die bunt- 
gemalten Firmenſchilder und die Reklametafeln. 

So waren die alten Gaſſen ein eigenartiges Gemiſch von 
„ehemals und jetzt“ geworden, ohne doch im großen Ganzen ihren 
eigenartigen, ruh egen und altmodiſchen Charakter zu verlieren. 
In einem der grauen, einſtöckigen Gebäude wohnte auch jetzt noch 


der Freiherr von Nördlingen-Gummersbach, ſo wie es Väter und 


Vorväter vor ihm auch gethan hatten. 

Außer dem alten Haus war kein großes Erbe auf den 
jungen Offizier überkommen, als feine Eltern geſtorben waren 
und ihn und feine Sckweſter Johanna in beſcheidenſten Ver ⸗ 
mögensverhältniſſen zurücklteßen. 

Die Geſchwiſter wohnten nach wie vor in dem Vaterhauſe, 
deſſen unteren Stock fie günſtig an eine verwittwete Hof- 
marſchallin vermiethet hatten. Hans Georg ſtand als Offizier in 
dem Leibgrenadier-Negiment ſeines Herzogs, und als er Haupt- 
mann geworden war, verwählte er ſich mit der Tochter des 


fand Sonnabend im hieſigen Geſellſchaftshauſe ſtatt. Erſchienen waren 
etwa 45 Vertreter der einzelnen Sparkaſſen ſowie auch Vertreter der Re⸗ 
gierungen von Danzig, Marienwerder, Königsberg und Gumbinnen. Dem 
Geſchäftsbericht entnehmen wir, daß der Verband in den beiden letzten 
Jahren ſich in ruhiger Weiſe weiter entwickelt hat. Von 41 Einzel⸗ 
verbänden im Jahre 1895 mit einem Einnahmebeſtande von 90 bis 
91 Millionen Mark ſei derſelbe auf 44 Mitglieder mit einem Beſtande 
von arg Millionen Mark angewachſen. Das Vermögen habe ſich aljo 
in zwei Jahren um 23 Millionen = 25 Procent vermehrt. Zu bedauern 
ſei es, daß noch nicht alle Sparkaſſen von Oſt, und Weſtpreußen dem 
Verbande angehörten. Beide Provinzen haben zuſammen 69 Sparkaſſen, 
davon entfallen auf Oſtpreußen 40, auf Weſtpreußen 29. Aus Oſtpreußen 
ſind dem Verbande 28, aus Weſtpreußen 16 beigetreten, während 25 dem⸗ 
ſelben noch fernſtehen. Weiter theilt der Vorſitzende mit, daß die 1893 
eingeführte Reviſion der Sparkaſſen ſich durchaus bewährt habe. — Nach 
Erledigung einer Reihe geſchäftlicher Angelegenheiten ſprach Landrath 
Maurach Danzig über die Anlegung von Sparkaſſenbeſtänden, ins⸗ 
beſondere über den Mindeſtbetrag der Anlage in Inhaberpapieren, den zu⸗ 
läſſigen Höchſtbetrag von Darlehnen auf Wechſel, Schuldſcheine ꝛc., ferner 
über die Beſchaffung von Geldern im Falle des Bedarfs und über den 
Geſchäftsverkehr mit der preußiſchen Centralgenoſſenſchaftskaſſe. Referent 
hob in Betreff der Sicherheit der Sparkaſſen hervor, daß eine ganze Reihe 
von Kaſſen ihre Beitände nicht in jo ſicheren Papieren angelegt hätten, 
daß ſie vor jeder Kriſis geſchützt ſeien, wenn eine größere Anzahl von 
Sparern ihre Einlagen plötzlich zurückziehen würde. Er empfahl den Ver⸗ 
bänden, bei der Anlage der Beſtände darauf zu halten, daß mindeſtens 
1 derjelben in Inhaberpapieren, höchſtens ½ in Darlehen auf Wechſel, 
Schuldſcheinen ꝛc. und höchſtens 50 Proc. in Hypotheken angelegt werden. 
Der Correferent, Landrath Etzdorf ⸗ Elbing, bemerkte, daß, wenn man 
die Geſammtſummen der Kaſſen in's Auge faſſe, dieſes Verhältniß im 
Ganzen erreicht ſei, indem thatſächlich 25— 30 Proc. der Gelder in Werth⸗ 
papieren, 50 Proc. in Hypotheken und das Uebrige in Wechſeln ꝛc. an⸗ 
gelegt ſeien. Dieſen Ausführungen hielt der erſte Referent entgegen, daß, 
wenn auch dieſe Zahlen im Ganzen ſtimmten, mehr als 20 Verbände weit 
davon entfernt ſeien, , in Inhaberpapieren zu beſitzen; bei einzelnen 
Kaſſen ſinke dieſe Zahl auf , ja in Briefen gar auf 0 Nachdem 
noch der Vorſitzende es für wünſchenswerth erklärt, daß der Hypothekenſatz 
auf 60 Proc. geſteigert werde, andere Redner in einzelnen Fällen die 
lokalen Verhältniſſe berückſichtigt wiſſen wollten, wurde der Antrag des Re⸗ 
ferenten angenommen. Nach der Debatte über den Verkehr mit der 
Centralgenoſſenſchaftskaſſe wurde der Antrag angenommen: „Die Spar⸗ 
kaſſenverbände halten den Geſchäftsverkehr hinſichtlich der Geldentnahme 
mit der Centralkaſſe nicht mehr für empfehlenswerth, weil dieſelbe 
den fixirten Zinsſatz gegenüber den Sparkaſſen aufgegeben und den Verkehr 
mit den Sparkaſſen außerordentlich erſchwert habe.“ Eine ganze a 
von Verbänden hatte ſich dafür ausgeſprochen, unter den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen die noch beſtehenden Verbindungen mit der Genoſſenſchaftskaffe 
möglichſt bald abzubrechen. 

— Inſterburg, 11. Oktober. Der 9. Oſtpreußiſche Obſt⸗ 
markt wurde geſtern im Geſellſchaftshauſe hierſelbſt abgehalten. Derſelbe 
war mit zahlreichen Proben des heimischen Obſtes, insbeſondere mit 
Birnen und Aepfeln, beſchickt. Auch wurden kleinere Quantitäten in 
zweckmäßiger Verpackung auf der Stelle abgegeben. Die Kaufluſt war 
rege, die Preiſe jedoch hoch. Für Birnen wurden 8 bis 15 Mark und 
für Aepfel 8 bis 20 Mark pro 50 Kilogramm bezahlt. Die höchſten Preiſe 
erzielten „Gravenſteiner“, „gelber Richard“ und die „Goldparmäne.“ 

— Allenſtein, 12. Oktober. Seinen Begleitern entwichen 
iſt am letzten Sonnabend ein geiſteskranker Gerichts ſekretär aus Guttſtadt, 
der von einem Arzte und einem Amtsrichter von Guttſtadt nach Kortau ge⸗ 
bracht werden ſollte. Auf dem Wege hierher waren die Herren in Jakobs⸗ 
berg et um ſich zu reſtauriren. Hierbei gelang es dem Erkrankten, 
in den Wald zu entweichen. Derſelbe ſoll eine Geldſumme von 200 Mark 
bei ſich haben. 

— Königsberg, 12. Oktober. Die Augenkrankheit im 
Königsberger Landkreiſe hat einen beſorgnißerregenden 
Umfang angenommen, was auf den Umſtand zurückzuführen iſt, daß 
namentlich die ärmeren Klaſſen der Landbevölkerung nach Möglichkeit die 
Krankheit zu verheimlichen ſuchen und jo im Umgauge mit anderen durch 
Uebertragung die Granuloſe weiter verbreiten. ehr als 25 Prozent der 
Schulkinder des Kreiſes ſind von der Seuche befallen und in ähnlichem 
Umfange herrſcht die Seuche unter den Familienangehörigen. Mehrfach 
haben ſich bei der ärztlichen Reviſion Fälle ergeben, in welchen die von 
der Granuloſe Befallenen bereits der Erblindung nahe waren. 

— Königsberg, 12. Oktober. Im Vorort Ponar th ift durch 
den Kreisthierarzt die Geflügelcholera feſtgeſtellt. Einer Händlerin 
ſind von 100 Gänſen 95 Stück krepirt. 

— Bromberg, 12. Oktober. Im Wieder aufnahmever⸗ 
fahren wird die Anklageſache wegen Mordes gegen den Arbeiter 
Bietara am Dienſtag oder Mittwoch nächſter Woche vor dem Schwur⸗ 
gericht zur Verhandlung kommen. Zietara war wegen Mordes angeklagt 
geweſen, er wurde aber freigeſprochen, und zwar auf Grund der Ausſagen 
zweier Zeugen, durch die er ſein Alibi beweiſen konnte. Nur ſein Vater 
wurde damals wegen Beihilfe zum Morde mit 15 Jahren Zuchthaus be⸗ 
ſtraft. Inzwiſchen ſind aber jene zwei Zeugen wegen Meineids angeklagt 
und vom Schwurgericht auch verurtheilt worden, ebenſo auch Zietara ſelber 
wegen Verleitung zum Meineide, und dies iſt die Veranlaſſung zum 
Wiederaufnahmeverfahran gegen den Zietara wegen Mordes. Zu den 
Verhandlungen ſind über 30 Zeugen geladen. — Geſtern iſt es der 
Polizei gelungen, einen Fahrradmarder in der Perſon des 
Schloſſers Priebe aus Thorn zu ermitteln und zu ver⸗ 
haften. Priebe hatte das Fahrrad eines hieſigen Verſicherungsinſpektors 
geſtohlen und für 25 Mark an einen Hausknecht verkauft. 

— Schulitz, 11. Oktober. In der letzten Stadt verordneten⸗ 
Sitzung wurden zur Prüfung der vorjährigen Rechnungen die Stadt⸗ 
verordneten Kaufmann Friedländer und Dachdeckermeiſter Brüning bes 
ſtimmt. Die Rechnung der ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 1896 wies eine Ein⸗ 
nahme von 73 034,24 Mark, eine Ausgabe von 70 295,99 Mark auf. Dr. 
Simon und Kaufmann A. Schinn wurden zu Armendeputirten auf die 
ge von drei Jahren gewählt. — Bei dem geftrigen 50- Kilometer- 

ennen hieſiger Radfahrer auf der Thorner Chauſſee, deſſen Aus⸗ 
gangspunkt die Gemeindeſchule I war, erhielt Lehrer Oehlke den erſten, 
Kommis Haaſe den zweiten und Klempnermeiſter Neumann den dritten 
Preis. Oehlke brauchte zu der Tour 1 Stunde 53 Minuten. Die Preiſe 
werden am nächſten Vereinsabend vertheilt. 

— Natel, 11. Oktober. Anfangs November d. J. wird hier eine 
Tagung der Chorgeſangvereine der Provinz Poſen ſtattfinden. 
Die Hauptverfammlung wird um 10 Uhr Vormittags im Schützenhauſe 
abgehalten. Daran ſchließt ſich ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl, an 
dem auch Gäſte theilnehmen dürfen. Nachmittags 5 Uhr iſt Gottesdienſt 


Etaatsmintfters, welche außer ihrem vornehmen Namen auch 
nicht mehr wie die Kaution mit in die Ehe brachte. 

Die Eltern aber unterſtützten durch gute Zulage, eine alte 
Pathentante that desgleichen, und ſo lebte das junge Paar in ſorg⸗ 
loſen und glücklichen, wenn auch nicht glänzenden Verhältniſſen. 
Johanna ſah man offiziell als die dereinſtige Gemahlin des 
Majoratsherrn von Niedeck an, denn es war bekannt, daß ſie 
wohl die einzigſte paſſende Parthie für ihn ſei, in einer Zeit, wo 
ein ganz wunderbarer Mangel an jungen Damen von tadelloſer 
Ahnenreihe war. 5 

Nie batte ein Niedeck eine derart knappe Auswahl an 
paſſenden Parthien gehabt, und darum rechnete die Familie 
Nördlingen mit Beſtimmtheit auf den reichen Freier. 

Aber das Schidial zog durch all die glänzenden Pläne einen 
jähen grauſamen Strich. Bei einer Wagenfahrt über Land ver- 
unglückte die junge Dame jo ſchwer, daß ſie die Hüfte brach und 
jahrelang das Zimmer hüten mußte. 

Der Freiersmann blieb ſelbſtverſtändlich aus. Die Zeit flog 
mit grauen, trägen Schwingen dahin, und der Ein ſiedler auf 
Niedeck verlor ſich in ſeine Einſamkeit, — ſo fern und ſo tief, 
daß kaum noch eine Kunde von ihm in die Reſidenz drang, es 
jet höchſtens das Gerücht ſeiner Wunderlichkeit und Unzurechnungs⸗ 
fähigkeit, welche jede Heirath ausſchloß und den älteſten Sohn 
des Grajen Rüdiger, den kleinen Wulff⸗Dietrich zum künftigen 
Erben machte. 

Der Ehe Hans- Georgs war während deſſen ein Töchterchen 
entſproſſen, welche Pia getauft und ſcherzender Weiſe ſchon in der 
Wiege mit Wölff⸗Dietrich verlobt ward. 

Graf Rüdiger war ein vorfihtiger Mann und ſicherte die 
„Braut mit den ſechzehn Ahnen“ rechtzeitig ſür den Sohn, denn 
unbegreiflicherweiſe ſchien auch für die Zukunft wenig Ausſicht, daß 
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in der evangeliſchen Kirche, wobei Pfarrer Haendler aus Bromberg die 


Feſtrede halten wird. Ein Familienabend im Schützenhauſe bildet den 
Schluß des Feſtes. — Heute Morgen war eine hieſige Schneiderin auf 
dem Wege nach Trzeciewnica, um für eine dortige Familie zu arbeiten, als 
ihr ein reiſender Töpfergeſelle Namens Greger Pawlowski auf der Chaufjee 
begegnete, ſie niederriß und an ihr ein Sittlichkeitsverbrechen 
beging; auch ſtahl er ihr ein Portemonnaie mit 20 Pfg. Inhalt. Das 
junge Mädchen klagte der Beſitzerfamilie bei ihrer Ankunft ihr Leid, wos 
rauf der Beſitzer ſchleunigſt dem Burſchen nachſuhr, ihn kurz vor Natel 
auf der Bromberger Chauſſee feſtnahm und ihn auf der hieſigen Polizei 
einlieferte. Nachdem P. ein Geſtändniß abgelegt hatte, wurde er ge⸗ 
ae durch den Polizeiſergeant Lüdke dem Königlichen Amtsgericht 
zugeführt. 


Lokales. 


Thorn, 13. Oktober 1897. 


8 l[Perſonalien in der Garniſon.] Viglahn 
Raſerneninſpektor auf Probe bei der biefigen Garntſonverwaltung 
zum Kaſerneninſpektor befördert. — Die Gorntſonbauwarte auf 
Probe: Zippel und Krumſieg in Thorn, zu Garniſon⸗ 
bauwarten ernannt. 

00 [Perſonalien] Der Amtsgerichtsaſſiſtent und 
Dolmetſcher Rösmer in Vandsdurg iſt in gleicher Amtseigenſchaft 
an das Amtsgericht in Stuhm verſetzt worden. — Der Amts. 
gerichtsaſſiſtent Alfons Jedrzejewski in Putzig iſt zum Sekretär 
mit der Funktion als Dolmetſcher bei dem Amtsgericht in 
Vandsburg ernannt worden. — Dem vom 1. d. M. ab penſio⸗ 
nirten Lehrer Scherlinski⸗Koſſowo iſt der Hohenzollernſche Haus⸗ 
orden verliehen worden. 

(0) [Perſonalien bei der Schulverwal⸗ 
tung) Den Gymnaſial Oberlehrern Chudzinski zu Thorn und 
Braun zu Marienwerder iſt der Charakter als Profeſſor verliehen 
worden. Als Oberlehrer find angeſtellt worden: Der wiſſen⸗ 
ſchaftliche Hilfslehrer Timreck aus Thorn am kgl. Gy mnaſium 
zu Danzig und der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Roſengarth aus 
Konitz am Progymnaſium zu Löbau. Der ordentliche Seminar⸗ 
lehrer Hopp iſt von Marienburg nach Bromberg verſetzt worden. 
Als ordentlicher Lehrer iſt angeſtellt worden: der bisherige Wicar 
Scherer aus Berent am Schullehrer ⸗Seminar zu Graudenz. Der 
Seminarlehrer Schönke in Graudenz iſt ausgeſchieden. 

[Perſonalien beider Poft] Uebertragen iſt: 
eine Obertelegraphenſekretärſtelle in Thorn dem Telegraphen, 
ſekretär Rifto w aus Swinemünde. Ernannt find: der Poſt⸗ 
ſekretär Geiſt in Danzig zum Oberpoſtdirektionsſekretär, der 
Poſtſekretär Holtzke in Danzig zum Oberpoſtſekretär. Verſetzt 
ſind: der Poſtprakttkant Kieſel bach von Dirſchau nach Poſen, 
Poſtaſſiſtent Pohlmann von Danzig nach Berlin. 

X IPatent.] Auf einen Dampferzeuger mit einem als 
dampfbildender Keſſeltheil verwendbaren Ueberhitzer iſt Herrn L. 
Zobel in Bromberg ein Patent ertheilt worden. i 

l [Ueber Willy Burmeſter,] der bekanntlich am 
Montag hier im Artushof wieder ein Konzert giebt, ſchrieb 
die Berliner „National Zeitung“ vom 3. November 1894: „Herr 
Willy Burmeſter, ein junger Violiniſt, den wir vor drei Jahren 
im Veſitz einer achtbaren Technik kennen lernten, ſcheint jetzt im 
Begriff zu ſein, ſich zu einem zweiten Paganini zu entwickeln. 
In ſeinem Konzert in der Singakademie, am 1. November, 
ſpielte er nur Kompoſitionen des berühmteſten aller Violin ⸗ 
virtuoſen, und zwar mit einer Bravour, die auf die anſtrengendſten 
und aus dauerndſten Studien ſchließen läßt. Die abſolute Herrſchaft d. 
anſcheinend noch in den erſten zwanziger Jahren befindlichen 
Künſtlers über alle Schwierigkeiten der Technik mußte allgemeines 
Staunen und Bewunderung erregen. Die zahlreich auweſenden 
Violiniſten reihten feinen Namen den größten an.“ —Inzwiſchen 
iſt, wie jeder Muſikkenner weiß, der Ruhm Burmeſters von 
Jahr zu Jahr gewachſen. 

— [Die Leipziger Humoriſten und Quar- 
tettjänger) Herren Teſch, Plötz, Hendrichs, Chriſten, Wal ⸗ 
der und Krone, die überall willkommene Gäſte find, veranſtalten 
am Sonntag den 17. und Momag den 18. Oktober im Vik ⸗ 
toria Theater zwei humortiſtiſche Abende. Die „Witten 
berger Zeitung“ ſchreibt über dieſe Leipziger Sänger: „Die 
Leiſtungen find heute noch ganz dieſelben wie ehemals. Ihr Pro» 
gramm bietet eine reiche und geihmadoolle Abwechſelung von 
humoriſtiſchen, ſowie a capella-Quartetten voll guter Laune 
und Humor. Der große Vorzug von allen dieſen Vorträgen be⸗ 
ſteht aber nicht nur in einer durchgehends vortrefflichen feſſelnden 
Wir kung, ſondern in der Woblanſtändigkeit und Wahrung der 
guten Sitten. Die humoriſtiſchen Abende der Leipziger ſind in 
Anbetracht deſſen nicht nur den Freunden eines guten Humors 
zu empfehlen auch die Familien können dieſe unterhaltenden 
Abende beſuchen.“ 

[Spezialitäten⸗Theater Schützen haue. 
Am Sonntag den 17. d. M. beabſichtigt die Direktion des 
Schützenhauſes wieder einen Zyklus von Künſilervorſtellungen zu 
veranſtalten, und hat ſie hierzu eine auserleſene Künſtlerſchaar 
engagirt, jo daß wieder eine Reihe genußreicher Abende für das 
biefige Publikum in Ausſicht ſteht. Von den engagtrten Kräften, 
jo wird uns geſchrieben, nennen wir zuerſt Miß Anita Blanchetti, 
eine junge, hübſche Dame, welche ſich auf dem Drahtſeil als 
Kraftkünſtlerin producirt. und Les Caroſſiers, ein Herr und zwei 


die alten Stammbäume liebliche Blüthen für die Niedecks erſprießen 
ließen. Bei Pias Taufe hatte man das kleine Pärchen miteinander 
„verſprochen“ — ein Freier wie Graf Niedeck hatte nicht leicht 
in der armen Oſſiziersfamille einen Korb zu befürchten! — und 
der leutſelige und ſehr animirete Vater Rüdiger hing dem zus 
künftigen Schwiegertöchterchen eigenhändig ein blitzendes Brlllant⸗ 
medaillon um, auf deſſen Rückſeite der ſcherzhaſte Vers eingravirt 
war: 

„Du Kind mit goldenen Härchen, 

Wart' noch an 1 

Dann kommt mein Sohn Wulff⸗Dietrich 

Und macht zu feiner Gräfin Dich!“ 

Das Kind Pia wuchs in holder, eigenartiger Schönheit 
heran, gepflegt und gehegt, geliebt und verhätſchelt von allen, am 
meiſten aber von Tante Johanna, der armen Kranken, welche 
kein größeres Vergnügen kannte, als den Beſuch ihres kleinen 
Lieblings in ihrem einſamen Stübchen. Gar oſt preßte fie die 
Augen auf das lichte Goldhaar des Nichtchens und netzte es mit 
Thränen, ſah ſie doch in der Kleinen die Verwirklichung all ihrer 
eigenen Träume, die Erfüllung alles deſſen, was ſie mit blutendem 
Herzen als Traum zu Grabe gelegt hatte. 

.. . Es war ein ſonniger, leuchtender Junitag! Johanna 
hatte die Fenſter ihres Zimmerchens weit geöffnet und ſaß, einen 
blühenden Fliederſtrauß, wohl den letzten dieſes Jahres, auf dem 
Schooß, in dem altmodiſchen Lehnſtuhl, um ſehnſuchtsvoll zum 
blauen Himmel emporzublicken. Sie kam ſoeben von einer 
kleinen, ganz kleinen Promenade heim, das Gehen firengte 
ſie immer noch an und machte es ihr unmöglich, die ferner 
gelegenen Parkanlagen zu erreichen. 

(Fortſetzung folgt.) 


a .. > N 


Damen, welche ein urkomiſches Liliput-Theater vorführen. Ferner 
iſt zu erwähnen Monſieur St. Felix, ein vorzüglicher Ver- 
wandlungstänzer, der die verſchiedenſten Charaktere im Tanz zur 
Darſtellung bringt. Weiter Mr. Vincento, der phänomenale 
Froſch-Imitator, auf welchen wir beſonders aufmerkſam machen 
wollen. Für den geſanglichen Theil des Programms iſt ein 
Humoriſt Herr Bonné gewonnen, welcher über reichhaltiges, zeit 
gemäßes Repertoir verfügt; er und die däniſch⸗deutſche Soubrette 
Frl. Thea Sönckſen, ſowie die Lieder- und Walzerſängerin 
Frl. Roſſé: werden durch ihre Darbietungen gewiß das Publik um 
erfreuen. Aus dieſer Zuſammenſetzung des Enſembles iſt er 
ſichtlich, daß das Programm deſſelben ſehr intereſſant ſein wird. 

[Turnverein] Mit Infang Oktober hat der Ver- 
ein ſein Winterturnen begonnen. Geturnt wird in der 
Knaben⸗Mittelſchule (Gerechteſtraße) und und zwar Altersabtheilung 
Mittwoch 8 ¼ Uhr unter Leitung des Herrn Profeſſor Boethke, 
Hauptabtheilung Dienſtag und Freitag 8 ½ Uhr unter Leitung 
des Turnwarts Herrn Kraut. Die Uevungen der Jugendab⸗ 
teilung, Montags und Donnerſtags 8 ½ Uhr, leitet Herr Mittel 
ſchullehrer Szymanski. Die Anmeldungen für die Jugendabtheilung 
find nur im Turnſaale anzubringen, für die beiden anderen Ab 
theilungen können dieſelben auch ſchriftlich bei dem Schriftwart 
Herrn Photographen Rühle (Katharinenſtraße) erfolgen. — 
Im Intereſſe der guten Sache wünſchen wir eine rege Betheiligung 
an den Beſtrebungen des Vereins. 

* [Polniſche Erwerbsgenoſſenſchaften.)] 
Dem Jahresbericht des Verbandes polniſcher Erwerbsgenoſſen⸗ 
ſchaften iſt zu entnehmen, daß in dem Jahre 1896 in der Provinz 
Poſen 75 und in Weſtpreußen 26, zuſammen 101 Genoſſen⸗ 
ſchaften mit 35 987 Mitgliedern beftanden. In den Kaſſen be, 
fanden ſich über 19 Mill. Mk an Depofiten, d. h. an Spargroſchen; 
der Reſervefonds bet ägt über 1⅝ Millionen; die Antheile der 
Mitglieder beinahe 4½ Millionen. — Der Oberpräſident der 
Provinz Poſen, Freiherr von Willamowitz⸗Möllendorf, hat an 
den Patron des Verbandes der polniſchen Erwerbsgenoſſenſchaften, 
den Abgeordneten Wawrzy iak, ein Schreiben gerichtet, das 
Mißſiände und Unregelmäßigkeiten in der Geſchäftsführung ver⸗ 
ſchiedener polniſcher Genoſſenſchaften, die dem genannten Verbande 
angehören, rügt. Der Verbandsvorſtand wird auf Grund des 
Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 1. Mai 1889 im Auftrage des Miniſters 
für Handel und Gewerbe erſucht, u. A. ein Verzeichniß der Re- 
viſoren einzureichen, die der Verband ſeit dem 14 Juni 1892 
beſchäftigt, mit näherer Angabe der Zahl der Revlſionen, die der 
einzelne Reviſor alljährlich vorgenommen hat. 

— [Der preußiſche Miniſter des Innern] hat 

den Regierungepräſidenten die Ermächtigung ertheilt, künftig in 
geeigneten Fällen für die Ermittelung von Verbrechern Be⸗ 
lohnungen bis zum Höchſtbetrage von 500 — anſtatt wie bisher 
300 Mark — ſelbſtſtändig auszuſetzen und zu bewilligen. 
„% ＋ ([Zum Verkehr mit Rußland! Die deutſche 
und ruſſiſche Regierung haden im gegenſettigen Einvernehmen 
Ffigeftellt, daß Deutſche in Rußland und Rufen in Deutſchland 
in den von ihnen als Haupt⸗ oder Nebenklägern anhängig ge⸗ 
machten Rechtsſtreitigkeiten nur unter denſelben 
Vorausſetzungen und in demſelben Umfange verpflichtet find, 
Sicherheit zu leiſten. Koſtenvorſchuß zu zihlen oder Ge bühren 
zu entrichten, wie die Angehö igen des Landes, wo der Rechts 
ſtrett betrieben wurd. 

7 [Quartale.] Das Fleiſchergeſellen⸗Gewerk hielt 
am Sonntag auf der Herberge ſein Oktoberquartal ab. Fünf Junggeſellen 
wurden, nachdem ſie ſich abgefunden hatten, feierlich als zünftige Geſellen 
in das Gewerk aufgenommen. — Die Töpfer⸗Innung hielt das 
Oktoberquartal am Montag Abend ab. Drei Ausgelernte wurden freige⸗ 
ſprochen und 3 Lehrlinge eingeſchrieben. Die fälligen Beiträge wurden 
eingezogen und 4,40 Mk. für das Kaiſer Wilhelmdenkmal geſammelt und 
dem Kaſſirer Töpfermeiſter Kowalski übergeben. Derſelbe wird zum 
Aprilquartal den bis dahin geſammelten Betrag an die Denkmalskaſſe 
abliefern. Bis jetzt ſind 7,70 Mk. geſammelt. E 

belSchiffer⸗Vorbildungsſchule für die Elbſchiffer⸗ 
prüfung.] Seit einiger Zeit beſteht hier in Thorn bekanntlich eine 
Elbſchifſer ⸗Prüfungskommiſſton für ſolche Schiffer, welche die Elbe als 
Steuermann oder Eigenthümer auf Deck⸗Kähnen ꝛc. oder auf Dampfſchiffen 
befahren wollen. Wer das Patent vor der Commiſſion nicht erworben 
hat, der hat mit vielen Hinderniſſen, Zeitverſäumniß ꝛc. zu rechnen, wenn 
er die Elbe befahren will — mag er auch ſonſt ein alter erfahrener 
Schiffer ſein und ſchon alle möglichen Waſſerſtraßen, wie Bug, Narew, 
Weichſel, Netze, Warthe, Oder ꝛc. jahrelang ohne Havarie befahren haben. 
Das Patent als Elbſchiffer aber iſt nur durch eine Prüfung vor der 
Prüfungskommiſſion zu erlangen. Da nun die Prüfungen gewöhnlich 
im Winter, Herbſt oder Frühjahr — nach Schluß oder vor Eröffnung der 
Schifffahrt — ſtattfinden, ſo iſt in hieſigen Schifferkreiſen, da manche alte 
und tüchtige Weichſelſchiffer oder deren Söhne bis dahin nie zur Elbe ge⸗ 
kommen find und die Verhältniſſe, Strompolizei⸗Vorſchriften ꝛc. auf der 
Elbe nicht kennen, der Wunſch verbreitet, die Regierung oder der Vor⸗ 
ſitzende der Thorner Elbſchiffer Prüfungskommiſſſon möchte für ſolche 
Schiffer, die ein Elbſchifferpatent nachſuchen, etwa 14 Tage vor dem 
Prüfungstermin Unterrichtsſtunden einrichten, in welchen ihnen 
Belehrung in den erwähnten Fächern ertheilt würde. Wer etwa noch im 
Schreiben, Leſen und Rechnen etwas zurück iſt, der würde dieſen Mängeln 
wohl durch häufigeren Stundenbeſuch abzuhelfen ſuchen. — An der Elbe 
beſtehen Schifferſchulen ſchon ſeit längerer Zeit; wie wir hören, hat Herr 
Syifförevifor Henſchel hieſigen Schiffern zugeſagt, auch bei dem Vor⸗ 
ſigenden der hieſigen Elbſchiffer ⸗Prüfungskommiſſion in dieſer Angelegen⸗ 
heit vorſtellig zu werden. 


Verdingung 
von Vettungshölzern. 

Die Lieferung von 
400 kief. Bettungesbohlen & 2 1 m lang 
507. „ en à 3 m lang 
800 15 757 n ganze 
„ à 0.9 m lang un 
600 kieſern. Rippenfünden halbe à 09 m] © Büch 

lan 
ſoll im Wege der öffentlichen Aus. 
bietung an den Mindeſtfordernden ver- 
geben werden. 
Termin am 29. Oktober 1897 
Vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftezimmer des unterzeichneten 
Artilleriedepote. 

Die Bedingungen liegen im bies- 
ſeitigen Geſchäftszimmer Nr. 10 zur 
Einſicht aus bezw. können gegen Ein 
ſendung von 75 Pf. Schreibgebühren 
bezogen werden. 


Artillerie-Depot, Thorn. 


ür die bevorſtehende Geſellſchaftszeit 
apfel ſich den geehrten Herrſchaften als 


perfekte Kochfrau. 


4139 A. Tilsner, Tuchmacherſtr. 24. 


.:. —... ˙— —˙1. ⅛˙ ¹àXXXX In Some 
äſſige Aufwärterin ſoſort 
— — 22, 2 Treppen 


geſucht. Schul 
Wohne jetzt: Gerherstrasse 2, . 
Martha Bandau, gepr. Lehrerin. 
1 Hausflurladen BE 
von ſogleich zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19. 


4 
2 Bände „Unfer 
in Waffen“ u. A. 


öffentlich verſteigern. 


ſelben 


bietend verkauft werden. 


Bartelt, Liebert, Nitz, 
Gerichte vollzteher. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, 19. October cr., 
Vormittags 10 Uhr 

ſollen im Landgerichtsgebäude hierſeldſt 

und zwar auf dem II. Corridor des. 


ungefähr 1650 Kilogramm 
ausgeſonderte Akten, hes zum 
Einſtampfen, theils zu emem ſonſti⸗ 
gen, ſie vernichtenden Gebrauche 
gegen gleich baare Bezahlung meiſt⸗ 


Thorn den 12. October 1897. 
Der Tandgerichts-⸗Präſident. 


F 


+ ldolz⸗, Faſchinen⸗ und Weidenverkauf.] Geſtern 
Vormittag ſtand vor dem ſtädtiſchen Oberförſter Termin an zum Verkauf 
von Kiefern⸗Nutzholz und Kieſern⸗Reiſig als Faſchinen aus den ſtädtiſchen 
Forſten. Die Hölzer, noch auf dem Stamm, find 80» bis 105 jährig und 
werden nach Anweiſung und Wunſch der Käufer von der Forſtverwaltung 
aufgearbeitet. Das dabei entfallende Brennholz wird auf Wunſch der 
Käufer von der Forfiverwaltung für 6 reſp. 5 Mk. pro Feſtmeter zurück⸗ 
genommen. Auf die Derbhölzer hatten ſich 7 Reflektanten eingefunden, die 
ihre Angebote auf die ganzen Hölzer mit Einſchluß des entfallenden 
Brennholzes abgaben. Das niedrigſte Gebot gab Herr Carl Bumke⸗ 
Bromberg mit 5,60 Mk., das höchſte Herr Gutsbeſißer Rübner⸗Schmolln 
mit 9,67 Mk. pro Feſtmeter ab. Beim nachfolgenden Verkauf von Buhnen⸗ 
pfählen und Faſchinen betheiligten ſich ſechs Reflektanten. Unternehmer 
Schröder bot auf den ganzen Einſchlag pro Hundert Faſchinen in allen 
Beläufen 10 Mk. gegen 10,40 Mk. im Vorjahre. Auf die Buhnenpfähle 
gab Herr Schröder das Gebot von 1 Mk. pro Hundert. Den Zuſchlag 
ertheilt die Stadtverordneten ⸗Verſammlung. — Am Sonnabend fand der 
Verkauf von 13 Hektar ein⸗ und dreijährigen Weidenbeſtandes der Ziegelei⸗ 
kämpe ſtatt. Erſchienen waren 10 Bieter Den ganzen Beſtand zum Ab⸗ 
triebe kaufte die Kommanditgeſellſchaft C Müller in Schulitz. 

p[Rohrbruch!] Geſtern früh wurden die Bewohner der Neuſtadt 
in der Bacher, Hohe» und verlängerten Schuhmacherſtraße durch rothe 
9 benachrichtigt, daß das Hauptrohr der Waſſerleitung gebrochen jet, 
die Reparatur jedoch in 12 Stunden ausgeführt werde. Das Rohr 
war unweit des Drechslermeiſter Borkowski'ſchen Hauſes unter dem Bache⸗ 
kanal gebrochen. Die Anzeige von dem wahrſcheinlichen Bruch hatte Herr 
Borkowski gemacht. Der Bruch war aus derſelben Urſache wie der 
im Sommer vor dem Buchbinder Malohn'ſchen Hauſe in derſelben Straße 
entſtanden. Auch hier war das 150 mm ſtarke Leitungsrohr durch die 
2 Meter ſtarke, Jahrhunderte alte Bachemauer hindurch gelegt worden, 
ohne dem Rohre ſoviel Spielraum zu geben, daß es ſich mit dem lockeren 
Erdreich gleichmäßig ſenken konnte. Die Arbeiter hatten mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen, da ſie in der Tiefe von 3 Metern in der 
engen Grube ſich unter dem Bachekanal mit Vorſicht hindurcharbeiten 
mußten und dann, im Waſſer liegend, noch die dicke alte Mauer ſoweit 
durchzuſtemmen hatten, daß ſie mit Muffen und Bandagen die Bruchſtelle 
dichten konnten. Der Belriebsführer Droege ftieg ſebſt in die Grube 
und gab die nothwendigen Anleitungen. Erſt ſpät in der Nacht waren die 
Arbeiten beendet. 

m [Ein ungetreues Dienſtmädchen!] it die Antonie 
Mankiewic z. Sie hat ihrer Dienſtherrſchaft verſchiedene Kleidungs⸗ 
ſtücke geſtohlen; ſchließlich kamen die Diebereien heraus und wurden zur 
Anzeige gebracht, ſo daß die Mankiewicz jetzt ihrer Beſtrafung entgegen⸗ 

eht. 


„* [Polizeibericht vom 13. Oktober.] Gefunden: 
Eine bunte Tiſch decke am Neuſtädtiſchen Markt; ein Zollſtock in Heppners 
Ruh; eine Halskette mit einem Kreuz in der Jac obsſtraße; ein Bund 
(3) Schlüſſel in der Breiteſtraße. Zugelaufen: Ein Hund 
[ſchwarzbrauner Teckel) bei Schmiedemeiſter Florkowski, Bacheſtraße 12. 
— Verhaftet: Fünf Perſonen. 

Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,15 Meter 
über Null, ſteigend, der Hochwaſſerfignalball iſt gezogen. Ein⸗ 
getroffen iſt der Dampfer „Bromberg“ mit Petroleum, Heringen, Zucker, 
Artilleriematerial und Papier beladen und einem Kahn im Schlepptau aus 
Danzig reſp. Bromberg. Abgefahren iſt der Dampfer „Anna“ mit retti⸗ 
fizirtem Spiritus und Branntwein nach Danzig. Angelangt ſind bei 
gutem Segelwinde 7 beladene Kähne aus Danzig und 1 Galler mit 
Faſchinen aus Zlotterie. 


Tarnobezeg, 12. Oktober. (Eingegangen 
7 Uhr Abends.) Waſſerſtand bei Chwalowiee 
geſtern 2,62, heute 3,26 Meter. 


r Mocker, 13. Oktober. Das Schiffer Karl Stefan sk i'ſche 
Ehepaar hierſelbſt feierte heute das 25jährige Ehejubiläum. Da 
Herr Stefanski über 12 Jahre bei dem Thorner Anker verein als 
Vorſtandsmitglied und Ankermeiſter thätig iſt, ſo ließ der Verein ihm 
heute Morgen durch die Pionierkapelle ein Ständchen darbringen. Eine 
Deputation des Ankervereins überreichte ſerner dem Jubilar als Andenken 
an den heutigen Tag eine werthvolle Doſe, ſowie mit einem dazu paſſen⸗ 
den Gedicht ein ſchönes Bild mit Silberkranz. 

7 Gremboc zyn, 12. Oktober. Der Krieger⸗ Verein 
Leibitſch hielt am 10. d Mts. in Gremboczyn eine Vereinsſitzung 
ab, in welcher an Stelle des Herrn Amtsvorſteher Weigel, welcher jein 
Amt als 1. Vorſitzender des Vereins niedergelegt hat, Herr Ober⸗Grenz⸗ 
Kontrolleur Premierlieuteuent d. L. v. Braun ſchweig⸗Leibitſch ge⸗ 
wählt wurde. 

— Culmſee, 12. Oktober. In Folge einer Petition mehrerer 
hieſiger Bürger hat die Eiſenbahndirektion in Bromberg beftimmt, daß vom 
15. d Mts. ab der Perſonenzug Nr. 157 zur Erleichterung des 
Theaterbefudes in Bromberg erſt um 11.12 Uhr Nachts 
von dort abfahren ſoll. (Auch durch dieſe Maßregel wieder, ſo ſehr ſie den 
Culmſeeern ja gewiß zu gönnen iſt, wird der Verkehr der Bewohner von 
Culmſee und Umgegend immer mehr von der Kreisſtadt Thorn ab⸗ 
gelenkt. D. Red) — Einen Schlachtviehverſicherungs⸗ 
Verein haben die Fleiſchermeiſter unſerer Stadt gegründet. Die Ver⸗ 
ſicherungsgebühr beträgt für ein Rind 3 Mark, für ein Kalb unter drei 
Monaten 50 Pfg., über drei Monate 1 Mark, für ein Schaf 50 Pfg. und 
für ein Schwein 60 Pfg. Alle Thiere werden vor der Schlachtung einer 
Unterſuchung unterzogen. Abgemagerte, augenſcheinlich kranke, ſowie 
ſeucheverdächtige Thiere ſind von der Verſicherung ausgeſchloſſen. Private 
können Einzelverſicherungen pro Schwein mit 1 Mk., pro Rind mit 6 Mk. 
in Verſicherungsgebühr nehmen. — Zum vierten Male auszubrechen 
verſuchte in der Nacht vom 10. zum 11. d. Mis. der ſeit mehreren Wochen 
wegen Verdachts der vorſätzlichen Brandſtiftung ſich in Unterſuchungshaft 
befindende Einwohner Wilhelm Epding von hier. Derſelbe löſte und 
verbog theilweije die Traillen feines Zellenfenſters. 


Reneite Nachrichten. 

Paris, 12. Oktober. 

Anhörung des Kriegsminiſters nunmehr eine Vermehrung 
des Truppen-Kontingents von 12 500 Mann genehmigt. 

Libramont (Belgien) 12. Oktober. 

Lokomotive von der Seite in einen Güterzug. 


LIEBI 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Freitag, den 15 Octover er., 

Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer 

170 bend verſch. Würſte, 

en Cornetbeef, 

fund Nindfleiſch, 7; Faß 
Sun 1 Bianiuo, 1 

eſſel, 70 Kitten Cigarren, 

Bierapparat, 2 Sophas, 


225 
opha, 


meiſtbietend gegen jofortige Baarzablung 
4199 


Die Budgetkommiſſion hat nach HELLER 


g 


Geſtern Abend lief eine 
Ein Maſchiniſt 


bester Sorte hergestellt. 


COMPANY’S 
FLEISCH-EXTRACT 


ist das billigste, weil das ergiebigste. 


Wird aus reinem Fleische . 


wurde gelödtet, ein anderer ſchwer verwundet. Der Schaden an 
Material iſt beträchtlich. 

Darmſtadt, 12. Oktober. Der Kaiſer und die Raijerin 
von Rußland find heute Nachmittag von dem Beſuche der Kaiſerin 
Friedrich in Cronberg hierher zurückgekehrt. Das kaiſerliche Paar 
beſuchte am Abend die Vorſtellung im Hoftheater. 

Wien, 12 Oktober. Im oeſterreichiſchen 2 b zeordnetenhaus 
wurde die Nothſtandsvorlage dem Budgetausſchuſſe überwieſen. 
113 zum Schluſſe ein Antrag des Abgeordneten Schönerer nicht 
genügend unterſtützt wurde, rief derſelbe: „Hoch die Obſtruktion!“ 

Kanea, 12. Oktober. Der Archimandrit Parthenios Kelaides, 
ein Führer des Aufſtandes von 1866, iſt an Bord eines italieniſchen 
Fahrzeuges aus dem Piräus hier eingetroffen. 

Bern, 12. Oktober. Der Ständerath hat den Antrag der 
Rommijfionen des Nat onalrathes betreffend Einbeziehung der 


Nebenbahnen in die Verſtaatlichung mit 25 gegen 16 Stimmen 


mit unerbeblichen Abänderungen angenommen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


— — — —.̃ — — — — 
Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 

Donnerſtag, den 14. Oktober: Wolkig mit Sonnenſchein, milde, leb⸗ 
haf te Winde. Sturmwarnung. 

Sonnen ⸗ Aufgang 6 Uhr 24 Minuten, Untergang 5 Uhr 7 Min. 

Mond» Aufg. 5 Uhr 37 Min. bei Nacht, Unterg. 9 Uhr 45 Min. bei Tag. 

Freitag, den 15. Oktober: Wolkig mit Sonnenſchein, milde, ſtrich⸗ 


weiſe Regen, windig. ; 
Sonnabend, den 16. Oktober: Wolkig, bedeckt, Regenſchauer, normale 
Temperatur. Lebhafter Wind. 


— — . — —.— — . — — 
Getreidepreis⸗Notirungen. 


Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
11. Oktober 1897. 
Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Stolp . . . 185—195 125—130 | 125—145 | 125—132 
Neuftettin . . «| 172—174 | 125—135 140 122 —188 
Bezirk Stettin 178 128 —132 139-132 132—140 
Danzig . . 168—187 .- 128—130 | 137—144 133 
Cum. . » en | — = — 
Bromberg „ 175—176 125 —126 120—140 130 —140 
Graudenz . 8 — — — — 
Mogilno — — — — 
Schneidemühl N — — — 
Gneſen s z x 170 132 135 135 
nach Privat⸗Ermittelung 755 gr pr. ne, gr pr. 11573 gr pr. 1160 gr pr. 1 
Berlin 8 x 186 1451/, | — | 149 
Stettin Stadt . 170-180 | 128—133 | 130—155 | 130—135 
IT ER — 133—139 1 132—144 
Königsberg . | 180 | 126 — 12 
Handels nachrichten. 


Weſtpreuß. Butterverkaufs verband. Geſchäftsbericht 
für den September. Verkauft wurden: Gewöhnliche Butter 45 3 15,5 Pfd. 
für 49 935,81 Mk., d i. die 100 Pfd. für 110,20 Mk.; Molkereibutter 
2736 Pfd. für 2590,99 Mk., d. i. die 100 Pfd. für 92,99 Me.; Käſe (nach 
Tilſiter Art) 2 212 Pfd. für 1145,31 Mk., d. i. die 100 Pfd. für 51,78 M. 
Die höchſten Berliner ſogen. Amtlichen Notirungen für Butter waren am 
3., 10., 17., 24. September und 1 Oktober = 110, 110, 110, 107, 104, 
im Mittel 108,2 Mk. Der im Verband erzielte Durchſchnittserlös von 
110,20 Mk. überſtieg alſo das Mittel der Höchſtnotirungen um 2 Mk., 
während der Durchſchnittserlös derjenigen drei größern Molkereien, die am 
höchſten herauskamen, das Mittel der höchſten Amtl. Notirungen bei bezw. 
4 127,5/4181,5/5017,5 Pfd. um 5,16/5,29/6,64 überſchritt. 

Leider hatte der Berliner Großhandel, trotz der i. J. 1894.05 gemachten 
trüben Erfahrungen, ſich dieſes Jahr wieder zu umfänglichen Staplungen von 
Junibutter verleiten laſſen, die, jetzt an den Markt gebracht, das Geſchäft 
derart erſchwerte, daß 16 Faß gewöhnliche und 17 Faß Molkerei⸗Butter 
auf den Monat Oktober übernommen werden mußten 


Berlin 8 W., Kreuzbergſtr. 10. B. Mur t i n y. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
13. 10. 12 10. 13. 10. 12. 10 


Tendenz der Fondsd. Befeſt. matt Boſ. Pfandb. 3¼% 99,80 99,90 
Ruf. Banknoten. 216,59 216,45, 5 % pi pe 
Warſchau 8 Tage 218,90) 215.90 Boln. Pfobr. 4½% 67.50 673) 
Oeſterreich. Bankn. 170,.— 170.1: Türk. 1% Anleihe O 24,90 24,60 
Preuß. Conſols 3 pr.) 97 70 97,5 Ital. Rente 4% 92.60 92,70 
Preuß. Conſols 3½pr.“ 02.90 102 95 Rum. R. v. 1894 4% 9,900 90 70 
Preuß. Conſols 4 pr. 102 90 102,90 Disc. Comm. Antheile 196.— 197,80 
Dtſch. Reichdanl. 3e] 96.90 97,.— Harp. Bergw.⸗Act. 80,— 181,90 
Dtſch. Reichsanl 31 % 102,90 103 — Thor. Stadtanl. 3½ „% —.— —,— 

Wpr. Pfobr. 3% ld. T1] 92 40 92 60 Weizen: loco in 
„ „ 3¼% „ 90,80 99 90 New⸗York 981% 99, % 
Spiritus 70er leren. 42,6% 42,50 


Wechſel⸗Discent 5% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats-Anl 6% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


2 
Stoffe jeder Art, Spezia- 
Ohevio tien seie 
Cheviot zu ME. 9.— in ſchwarz, braun und 
blau. Anzug⸗, Ueberzieher⸗, Kammgarnſtoffe bis zu 
den ſeinſten Qualitäten liefere jedes Maß an Private. 
Großartige Muſterauswahl. 
Muſter franko gegen franko. 


Friedr. Heller Rheydt b. Aachen. Nr. 69. 
1 Laden nebſt Wohnun 


woſelbſt meh. Jahre Fleiſcherei betrieben wurde, 
iſt von ſofort zu vermiethen. 

R. Briskowski, Tiſchlermeiſter, 
4107 Mocker, Bismarkſtr. 2. 


Eine kleine Wohnun 
umzugshalber ſofort billig zu vermiethen. 
Manerſtraße 37. 
3 Etage, 2 Stuben und nebst Balkon, 
nach der Weichſel, alles hell, vom 1. Det 
z. verm. Louis Kalischer, Baderſtr. 2, 


III 


von 3 bis 4 Bi allem 
ee l Wohnung Bubehör — billig 
EEE zu vermiethen. Mocker, Schwagerſtr. 65. 
neben Born & Schütze. A. Hacker. 
Eine Wohnung 
ee 
B ek a nn tm A hun g. zu vermiethen. Culmerſtraße 13. 


Am Donnerſtag, 14. d. N. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in Mocker im Hauſe der 
Wittwe Johanna Kuttner folgende 
dort untergebrachte Sachen: 
11 Standgläſer, 1 Tafelwaage, 
1 Tombank, 1 Vertikow, 1 
Fahrrad, gut erhalten, 
u. q. m. öffentlich zwangsweiſe ver 
ſteigern. 
Thorn. den 12. Oktober 1897. 


Hehse, Gerichts vollzieher. 


4 elegant möbl. Zimmer, 
Burſchengelaß, auf Wunſch Pferdeſtall, zu 


die z. Z. 
vermiethen Culmerſtraſßze 13, I. 


vermiethen. 


Eine Wohnung, 


Brombergerſtraße 33, I. Etage, 5 
mer, Burſchenſtube, 
1. October zu vermiethen. 3 


in dem bisher Conditorei betrieben wurde, 
von ſofort zu verm. 4146 
2 gut möblirte 

zu vermiethen Tuchmacherſtr. 4, I. Etage. 


Möbl. 


mit auch ohne Penſion und Preisangabe. 
Gefl. Off. u. 4182 an d. Exped. d. Stg. 


Die Balkonwohnung 


im Hauſe der Rathsapotheke, Breiteſtr., 
vollſtändig renovirt wird, 1 
4191 


Hertſchaftl. Wohnung, 


Pferdeſtall ꝛc., iſt vom einzige im Hauſe, zu vermiethen. 


793 
A. Majewski, giſcherſir. 55. Annen Dotheke, 
In Moder, Concordia, it ein Ladenlolal, 800 __ Mellienftr. 92. 


a ET re ur EA 
möbl Zimmer mit auch ohne Penſion 


2 


Zimmer 


1 großer Lagerplatz 


Zimmer 2520 Gründer, Conductür. 7. 


Balkonwohnung, 
4 Zimmer, Küche und Speiſekammer 
miethen. Lemke, Mocker, Nayouſtr. 8, 


Breiteſtraße 2, 


miethen. Paul Hartmann. 


zu vermietden Culmerſtr. 15 n. vorne. 


mit auch ohne Schuppen jofort zu verpachten 
Ders 


3. Etage, 6 Zimmer und Zubehör zu ver⸗ 


= ze 


Sonntag Nachmittag 4½ Uhr 
entriß uns der unerbittliche Tod 
unſere innigſt geliebte Tochter, 
Schweſter und Schwägerin 


Anna Lispski 

im blühenden Alter von 22 Jahren, 
was, um ſtilles Beileid bittend, tief⸗ 
betrübt anzeigen. 

Thorn, den 11. October 1897 
Die trauernden Hinterbliebenen 

Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 14, d. Mis., Nach mittags 
3 Uhr vom ſtädtiſchen Krankenhauſe 
4196 


aus ſtatt. 


Poltzeil. Bekanntmachung. 

Zum Zweck der Herſtellung von Canal⸗ 
und Waſſerleitungs - Anſchlüſſen wird die 
Wallſtraße vom Pulvermagazin — ſchräge 
über dem ſtädtiſchen Sprißenhaus — bis 
zum Grützmühlenthor von heute ab auf 
8 Tage für jeden Verkehr geſperrt. 

Thorn, den 13. October 1897. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Grundſtücke Thorn Neuſtadt Nr. 324 
und Nr. 325 ſollen öffentlich verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück Nr. 324 liegt an der Ecke 
der Friedrichſtraße und der Hoſpitalſtraße, 
das Grundſtück Nr. 325 daneben in der 
Friedrichſtraße 

Beide Grundſtücke gehören mit Ausnahme 
eines eingezogenen und mit zum Verkaufe 
kommenden Strcifens ſtädtiſchen Straßen⸗ 
landes dem unter unſerer Verwaltung ſte⸗ 
henden St. Jacobs ⸗Hoſpitale. Neuſtadt 
Nr. 324 enthält den Flächenabſchnitt 1541/238 
mit 3,91 a und den Flächenabſchnitt 1543/236 
mit 54 qm. früheren Straßenlandes, Neus 
ſtadt Nr. 325 desgl. die Flächenabſchnitte 
1540/36 mit 3,32 a und 1544236 mit 
44 qm. es mißt alſo zuſammen Neuſtadt 
Nr. 324: 445 qm., Neuſtadt Nr. 324 
376 qm. 

Die Werthtaxe für erſteres Grundſtück be⸗ 
trägt 13350 Mk., die für letzteres 9400 Mk. 

Die beiden Grundſtücke werden einerſeits 
einzeln, andererſeits zuſammen ausgeboten 
werden. 

Verſteigerungstermin: 
27. November d. 
10 Uhr im Stadtverordnetenſaale des Rath⸗ 


Sonnabend, den 


uſes. 
Die Verkaufsbedingungen liegen zur Ein⸗ 
ſicht u. Unterſchrift aus im Geſchäftszimmer Ila = 


— für Alters⸗ und Invaliditäts⸗Ver⸗ 
cherung.) 


Bietangskaution: 500 Mk. für jedes einzelne 
Grundſtück. 

Den Zuſchlag behält ſich der Magiſtrat 
frei vor, kann alſo einem weuiger als das 
Meiſtgebot Bietenden den Zuſchlag ertheilen 
oder dieſen ganz verſagen. 4176 

Thorn, den 8. Oktober 1897. 


Der Magiſtrat. 
Derdingung von Steinen. 


Die Lieferung von 
a) 63 Stüd Nummerfteinen 
b) 340 Stück Grenzſteinen für den 
Neſſauer Deich 
ſoll im Wege öffentlicher Ausſchreibung 
verdungen werden. . 
Geſchloſſene, mit entſprechender Auf ⸗ 
ſchriſt verſehene Angebote find bis 


Montag, den 25. d. Mts. 


poſtfrei einzuſenden. a 
Bedingungen liegen im Landraths 
amte hierſelbſt zur Einſicht aus und 
können gegen Einſendung von 50 Pf. 
in Briefmarken bezogen werden. 
Thorn, den 10 October 1897. 
Der Deichhauptmann. 
von Schwerin. 
Königlicher Landrath. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mlewo, 
Kreis Brieſen Weſtpr., — Band 6 — 
Blatt 144 — auf den Namen der 


— — —— — 


& 


38, Vormittags 4 


. Smolinski, Thorn, Seglerstr. 3 


3 ® 
©) Feines Herren-Maass-Geschäft u. fertige Garderoben [© 
© Von Dienstag, den 12, ® 


E 


bis Sonntag, den 17. October verkaufe 
Rnaben- Anzüge E 


um damit zu räumen, 
nu jedem annehmbaren Preise. gg 


A. Smolinski, Seglerstrasse 30. 


5 


2 


8 


2 
G 


©) 


IV 


Bier-Verſandt-Geſchäft von Ploetz & Meyer, 


x T HORN, 
Strobandſtraße (früher Schulziſche Bautiſchlerei) Ecke Eliſabethſtraße. 
j Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 
offerirt nachſtehendes 


FIlaſchen⸗ Bier: 
Culmer Höcherlbrän: e eber en . d 


dunkles Lagerbier . . 30 Fl. Mk. 3,00 


dunkles Lagerbier . . 36 Fl. Mk. 3,00 Märzen bier 30 „ „ 3,00 
. Bee R 
er 6 90 2 en Echt bayerriſche Biere: 
5 4 1 re „„ % Münchener Auguſtinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 
Münchener a Spaten. 25 „ „ 3,00 Münchener Bürgerbräu . 18 „ „ 300 
Exportbier (Culmbach) . 20 „ „ 3,00 Culmbacher Exportbier . 18 „ „ 3,00 


Pilſner Bier, aus dem Bürg'rl. Bräu 


haus, Pilſen per Fl. 20 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00. 
Porter (Extra Stout) 10 Fl. Mk. 3,00. 
Grätzerbier. 30 Fl. Mk. 3,00. 


Das Culmer Höcherlbräu erhielt am 15. September 1895 bei der internationalen Bier⸗ 
Konkurrenz in München die höchſte Auszeichnung „Ehrendiplom mit Stern, nebit 
i goldener Medaille.“ 38 1 


Einem geehrten Publikum von Mocſter die ergebene Mittheilung, daß 
ich mit heutigem Tage das bisher von Herrn Kaufmann J. Risiewski, 
Mauerſtraße innegehabte 


Material- und Colonialwaaren⸗, 
Cigarren⸗Geſchäft und Kohlen-Handlung 


verbunden mit 


Reſtauration SE 


käuflich übernommen habe. IN 

Es wird mein Beſtreben fein, allen an mich geſtellten Anforderungen nach 

> jeder Richtung hin gerecht zu werden und bitte ich ein geehrtes Publikum mein = 
: Mocker, im Oktober 1897. € 


Unternehmen unterftüßen zu wollen. 


A. Wandel. 


D 
7 as 


2 0 


Unsere er Programme 


Gesellschafts- — Sonderfahrten 
pro 1898 an 


dem Orient, Italien, Spanien, Portugal, 

Tunis, Algier, Frankreich, England, 

Schottland, Russland, Schweden, Norwegen 

Dänemark, Indien, Birma, Java, China, 
Japan, Amerika 


sind erschienen und werden kostenfrei ausgegeben. 


Schönste Touren. Brösster Gomfort. Niedrige Preise. 


Carl Stangen“ Reise-Bureau 
Berlin W., Mohrenstr. 10. 


Erstes deutsches Reise-Bureau. Gegründet 1868. 


Beſitzer August und Anna geb. Ode- 


rowski-Wronkowski'ſchen Eheleute 
eingetragene, in der Gemarkung Mlewo 


belegene Grundſtück [Wohnhaus mit]. 


Hofraum und Hausgarten, Gänſe⸗ und 
Hahnerſtall, Torfſtall und Keller, 
Pferde-, Vieh: und Schwweineſtall, zwei 
Scheunen! (Rentengut mit Anerben⸗ 
gutseigenſchaft) am 


1. Dezember 1897, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 7 verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 73,21 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
149561 Hectar zur Grundſteuer, mit 
210 Mark Nutzungswerth zur Gebäude 
ſteuer veranlagt. 4188 

Thorn, den 1. Ockober 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


3 elegante, vollkommen 


Dh VG zugerittene 
= Ofſtzierspferde 
— a aa gehen auch unter Damen⸗ 
attel, wer den preiswerth verkauft in 
Wioclawek b. Alexandrowo. 
Anfragen Franitsch, W+octawek. 


" Yiktoria- 


. 12 
22 2 
55 ft Fahrrad werke 
SE — —— A.-G. 2 
Se Kieferantin vieler Militär- und Civil-Behörden. a 
Fahrräder allererfien Ranges z; 
Er: i leichteſter Gang, beſtes Material. a a 
S2 Allein⸗Verkauf: &. Peting’s WW. 
88 Waffen⸗ und Fahrrad⸗Handlung, Thorn, Gerechteſtr. 6. 2 


Daſelbſt werden auch ſachgemäß Reparaturen ausgeführt. 


o ο D 
Stellung, Exiſtenz höheres Gehalt A 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten von Jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. 
Bitte gratis Institutsmachrichten zu verlangen. 
Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut 


Otto Siede, Elbing, 
TEE 


Königl. behördl. konzeſſiouirte Anſtalt. 


Sr T— 


Victoria-Theater. 


Sonntag 17. u. Montag. 18. October 


Humoristische Ahende 


2 Leipziger me 
Humoristen und Quartettsänger. 


Herten: 
Tesch, Plötz, Hendrichs, 

Christen u. Krone, 

ſowie des vorzüglichſten Damen = Darſtellers 
Heren Walder. 

Anfang 8 Ahr Kaſſeupreis 60 Pi. 
Im Vorverkauf in der Ciga renhandlung 

des Herrn Er nden n 50 Pf. 
nden nur dieſ i hu⸗ 
moriſtiſchen Abende ſtait. 3 
Dem Familien⸗ Publikum beſtens empfohlen. 


Ueberall großer Erfolg! 


Fröbelscher Kindergarten 


u. Bildungsanitalt für Kindergärten, 
Schuhmacherſtr. 1, p. l. (Ede Bacheſtr.) 
4110 Clara Rothe, Vorſteherin. 


Artushof. 
Heute eingetroffen: mg 


Frische prima holl. Austern. 


Schützenhans. 


Heute und folgende Tage: 
Anſtich von 


Siechen-Bier. 


(Nürnberger Reif.) 


Zum Jilsner. 
Holl. Austern. 


Täglich 
fr. Austern 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez, 


Wasserdichte 


Regenmäntel 


in garantirt guten 
Qaalitäten. 


B. Doliva, 


Thorn. Artushof. 


neben d. Kaiserl. Postamt 


Herren-Moden-Magazin 
zeigt den Eingang 
der Veuheiten für 

Herbst u. Winter an. 


L. 6. Dorau, 
THORN, 


we Ba 


Malton-Weine 
Sherry und Tokayer 


11, Fl. 2. ½ Fl. 1 Ml. 


Oswald Gehrke, 


Louis Grunwald. 
Uhren-, Gold- und Silber- 
Waaren-Handlung. 


Thorn. Kulmerſtraße. kan Reparasuren 
Moorrüben jetzt Elisabethstr. 1315, 
verfauft Block, Schöntvalde, Fort III. gegenüber Gustav Weese, 
Pflaumenkreide 


ſelbſt eingekocht empfielt 
Eduard Kohnert. 


A. L. Mohr“ e 


F. Margarine 


im Geſchmack u. Nährwerth 


gleich guter Butter 
empfi hit 


| pr. Pfund 60 Pfennig. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraße 26. 


U EEE eee 
ließ: Geheime Winke 


Dame ! in allen diser Ange⸗ 


— (egenh. Period. Störg. ꝛc. 
Helmsens Verlag, Berlin 8. W 61. 


I Ganz vorzüglichen } 


Himbeer- und Erdbeersaft 


empfehlen 
2 
N 
44° 
% 


Anders & Co, 


I Gehpelz, 


Der Allein verkauf unſerer 


Süßrahmbutter 


befindet ſich in Thorn 


Geberſtraße 21 


bei NI. Schmidt, 


Molkerei Gr. Nessau. 


E. G. m. b H. 
ee 
Mein Bureau 


befindet ſich von heute ab 


Bacheſtr. Nr. 2 


gut erhalten, leicht, zu verkaufen! Adr. unt. 


4198 an die Expedition d. Ztg. 

Ein flottgehendes Reſtaurant 
mit Schweineſchlächterei od. geeigneten Räum⸗ 
lichkeiten, wird zu pachten geſucht Kauf nicht 
ausgeſchloſſen. Offerten einzuſenden 

Wilke, Zerbst Breitenftein 14. 
Kräftigen Mittagstiſch 
von 30 Pfg. an, in und außer dem Hau ſe. 
Daſelbſt auch Logis. Heilige geiſtſtraße 1. 


4—5 Maurer 


finden bei hohem Lohn ſofort Beſchäftigung 
beim Umbau der Fordoner Brückenthürme 


Schülerinnen 


können ſich melden. 


J. Afeltowska, Modiſtin, 


im Hauſe des Herrn Sattler⸗ Seglerſtraße 23. 
meiſters Stephan. 5 
Thorn, 7. October 1897. Ein 2 ehrli N 

ng 


IE A. Glückmann Kaliski. 

Mein Geſchäftszimmer Für mein Geſchäft ſuche von ſogleich ein 
esch Ih s junges Mädchen. 

Baderſtraße 4, 2 Tr. A. Klein, Culm. Chauſſee. 


im Haufe des Bötichermeiſters Gesche. 20 Mark Belohnung 


A. Burezykowski, 
dem Ueberbringer einer am Freitag Abend 


Malermeiſter. 
verloren gegangenen 


„5 —- ni 
Marienstr. 13 Bäckerstr. 26 Ecke. |, „goldenen Gravattennaden, 


R. Thober, Bauunternehmer. A, Petersilge, Breiteſtraße 23. 


— — — — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 
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